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Die Bagger Seitung eriheint, g. zweimal; am Sonntage 
eſtelungen werden in der 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Mal. der König haben Allerznädigſt geruht: Dem Großh. 


oldenburgiſchen ee ran Stebold den Rothen Adler⸗Orden 4, 


Kl., ſowle dem Schullehrer Herrmann zu Markröhlitz, dem Schul. 
lehrer Hartmann zu Dermbach und dem bish. Schullehrer Weh⸗ 
ling zu Arneburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

em K. Reg.⸗Aſſeſſor Göring zu Ecberſeld iſt die Stelle eines 
Mitgliedes bei der K. Direction der Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn zu 

n verliehen worden. 

Der Salzwerks-Director Berg⸗Rath Bifhof zu Staßfurt iſt 
nach Schönebeck verſetzt, und der Berg⸗Juſpector Berg⸗Aſſeſſor 
Pinno & Staßfurt zum Salzwerks⸗Director bei der Berg⸗Inſpec⸗ 
tion zu Staßfurt ernannt worden. 


— — —— — kk! —-— u — —— —Uͤ—„ʃninnſ „„ 
Teletzranbiſche Depeſche der Danziger Zeitung 
Angekommen 125 Uhr Nachmittags. 


London, 31. Mai. In Salt einer Einladung von 

1 tglieder der Conferenz 
im auswärtigen Amte zuſammen, um die formelle Mitthei⸗ 
lung des erfolgten Aus tauſches der Ratifteationen entge⸗ 


Lord Stanley traten heute die M 


gen zu nehmen. 


(2. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Flensburg, 29. Mai. (H. N.) Die Eiderſtedtiſche 


Deputation erklärt ſich mit dem ihr in Berlin beim Könige 
und dem Grafen Bismarck gewordenen Empfang ſehr zufrie⸗ 
den. Es wurde ihnen die Zuſtcherung, daß dieſenigen Aus 
tutionen, für weiche ein großes Intereſſe vorhanden ſei, nicht 
ohne gründliche Prüfung von Seiten des Staatsminiſteriums 
abgeändert werden ſollen. 
Wien, 30. Mai. Nach ber „Preſſe“ wäre nach den bis⸗ 
berigen Dispoſitionen die Reife des Kaiſers von Oeſterreich 
nach Paris für vie Zeit zwiſchen dem 50. Juni und dem 10. 
Juli in Ausſicht genommen, — Wie verlautet, wird der Sul⸗ 
tan von Paris aus London und Berlin beſuchen und über 
Wien nach Konſtantinopel zurückreifen. — Die Gerüchte über 
die bevorſtehende Ernennung ves Profeſſors Herbſt zum Mi⸗ 
niſter des öffentlichen Unterrichts, und des Advocaten Ver⸗ 
ger zum Juſtizminiſter treten verſtärkter auf. 
Brüfjel, 30. Mai. Einem offiziellen Londoner Tele⸗ 
. zufolge wird die Conferenz heute Nachmittag 
Uhr behufs Auswechfelung der Ratificationen wieder zu: 
ſammentreten. 
London, 3 


is DE 


n — . Mai. 
hat ſeine Entlaſſung gegeben; als wahrſcheinlichen Nachfolger 
bezeichnet man den Oberſt Cretzulesco. — Der Advokat 
. Ereinieur in Paris hat den hieſigen Israeliten auf telegra⸗ 
phiſchem Wege beruhigende Mittheilungen gemacht und die 
Verwendung des Kaiſers Napoleon in nahe Ausſicht geſtellt. 
Jaſſy, 28. Mai. Das hier gegen die Juden ange⸗ 
orbnete ele ah auf W der Regierung in 
Bukareſt ſozleich inhibirt worden. 
7 a. M., 30. Mat. Effecten⸗ Societät. 0 


0. Mai. Wegen neuerdings hefligen Auf⸗ 
werden die jängſt auf 


„ a * 


M., 

Stimmung. Preuß. Kaſſenſcheine 105%, Berliner Wechſel 1054, 
Keabener Wee LO, Per Wedhfel gaz, Wiener Wege ger” 
Amerikaner 77%, Oeſterr. Bankantheile 686, Oeſterr. Kredit- Actten 
1743, Defterr, NationalAnleben 55, 43% Metalliques 413. 

Wien, 30. Mal. Privatverfehr, Credit⸗Actlen 184,50, 1860er 
Losſe 88 30, 1864er Leoſe 79,80, Staatsbahn 230,00, Galizier 
230,75, Fombarden. 198,00, ſteuerftele Aalelhe 61,20, Napoleons⸗ 


Die ae der Preiſe auf der Pariſer 
usſtellung. n 
Für die großen Preiſe, welche auf der Pariſer Ansſtel⸗ 
lung verteilt werden follen, iſt eine Summe von ½ Millien 
Francs ausgeſezt. Man bezeichnet folgende Ausſteller als 
Preisgekrönte: Jacobi für galvanoplaſtiſche Leiſtungen, Mame 
u. Comp. in Tours für Buchdruckerarbeiten, der Rev. Pere 
Seechi für meteorologiſche Inſtrumente, Petin, Gaudet n. Co. 
für metallurgiſche Erzeugniſſe, Beſſemer für Stahlbereitung, 
Mathieu für chirurgiſche Jnſtrumente, Schneider, Präſident 
des geſeczgebenden Körpers, für eine in feiner Fabrik zu Creuſot 
gebaute Maſchine, Hughes für elektriſche Telegraphie, die in⸗ 
ternationale Geſellſchaft für den Bau des Iſthmus von Suez, 
die franzöſiſche Geſellſchaft für Rettung Schiffbrüchitzer, die 
franz. Geſellſchaft für Werfte und Schiffo bau am Mittelmeer 
in La Seine bei Märfeille, Hr. Farcot für neue Erfindungen 
im Dampfmaſchinenfache, namentlich für Nebuction des Koh⸗ 
lenverbrauchs auf ein Kilogramm für je eine Stunde und eine 
Pferdekraft, Paſteur für ein Verfahren zur Conſervirung des 
Weines, Mares für Erfindung der Schwefelung der Wein⸗ 
berge gegen das Odium, die internationale Geſellſchaft in 
Genf für Pflege verwundeter Solbaten auf dem Schlachtfelde, 
die Geſellſchaft für Geſundheitepflege in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Napoleon III. für Arbeiter⸗Woh⸗ 
nungen, Dufresne für Ciſclirungs⸗ und Damascirungs⸗Ar⸗ 
beiten und für ein Verfahren der Vergoldung mit Mercur 
ohne Gefahr für die Arbeiter, die Colonie Algerien für Baum⸗ 
wollcultur, das Kalſerreich Braſilien für daſſelbe, und die 
Herren Kauffmann und Mollgrube für noch nicht näher be⸗ 
zeichnete Verdienſſe. 
Ueber die Vertheilung der Medaillen an Maler iſt 
in diefer Zeitung bereits berichtet. Belauntlich wurden acht 
anzoſen mit ſolchen Medaillen bevacht. Wie dieſe Verthei⸗ 
lung vor ng egangen, darüber giebt ein Correſpondent des 
Londoner 4 —.— folgende intereſſante Auskunft: „Die 
Art — ſagt er — welche Frankreich ſich erfann, um den Lö⸗ 
wenantheil an allen Preifen für ſich ſelbſt zu gewinnen, fo 


Die Verkehrsfreiheit im Zollverein. 

Unter den Mängeln der Steuer verfaſſung des Zollver⸗ 
eins find ſchon oſt dieleuigen hervorgehoben worden, welche 
die vollſtändige Ausbildung des dem Verein zu Grunde lie⸗ 
genden volks- und ſtaatswirthſchaftlichen Prineips bisher noch 
verhinderten. Es ſind das die Zollſchranken, welche noch im 
Innern des Zollvereins, in den einzelnen Staaten und zwl⸗ 


ſchen den Staaten beſtehen. 
Zollvereins wie ſpäter 

deſſelben finden wir in d 
die dieſem Uebelſtande f 
Doch iſt, wenn einige Verbeſſ 
kamen, in ver Haußptſache, i 


Schon bei Gründung des 
bei den wiederholten Erneuerungen 
en Verträgen allerlei gute Vorſäge, 
ängſt ein Ende machen ſollten. 
erungen allmälig zur Ausführung 
u der Forträumung der Schranken 
überhaupt, noch ſo gut wie Alles zu thun übrig geblieben. 
Innerhalb des Norddeutſchen Bundes werden nach 
tion der Verfaſſung wenigstens die Steuergrenzen zwiſchen den 
einzelnen Staaten dieſes Bundes aufhören. Die Abſchaffung 
der Stenerbarriören innerhalb der einzelnen Staaten ift der 
Reformthätigkeit der Partienlargeſetzgebung vorbehalten. Bei 
der Erneuerung des volkswirthſchafllichen Bundes mit den 
Südſtaaten werden aber, wenn ſie nicht in den Norddeutſchen 
Bund eintreten wollen, die innern Steuergrenzeu noch eine 
hervorragende Rolle ſpielen. 


Der Krlessminiſter ü e den 5 9 5 


uſtigenden Scherze, 
n hundert Mitagsta⸗ 
daß das Kunſtgericht, 
12 Franzoſen, 1 
nen beſteht, — im 
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Unmittelbar nach dieſer Beſchlußnahme wurden mehrere 
Stunden damit zugebracht, einen Candidaten für eine Ehren⸗ 


1807. 


Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


„ Haaſenftein & Vogler, iu Frank⸗ 
ug: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 
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ſelben Ziel gelangen? Die che der bisher beibehaltenen 
Sonderung zeigen folgende bei den Verhandlungen 1848/49 
feftgeftellte Thatſachen, die ſich feitbem nicht etwa zum Beſſern 
geändert haben. Die Branntweinbeſteuerungz brachte auf den 
Kopf der Bevölkerung: in Preußen, Sachſen, Thüringen 8%, 
Sr, in Heſſen⸗Darmſtadt 4¼ n, in Württemberg 1. 2 K. 


in Baden 3 ¼ 4. Ihre Laſt ſchwankte alſo in den verſchie⸗ 


denen Zollvereinsſtaaten zwiſchen 3%, A und 88 Pr, d. h. 
im Verhältniß von 1:31. Die Bierbeſteuerung brachte auf 
den Kopf der Bevölkerung: in Bayern 24 %, Württemberg 
75 Dr, Baden 4½ 9%, Heſſen⸗Darmſtadt 1%, n, Preußen, 
Sachſen, Thüringen 2% 9, Hannover 6% J. Dieſe Steuer⸗ 
laſt ſchwankte alſo zwiſchen 6% A und 24 % in den ver⸗ 
ſchiedenen Zollvereinsſtaaten, d. h. im Verhältniß von 1:40 


und wenn wir von Hannover abſehen, zwiſchen 1%, und 24 


He, d. i. ungefähr im Verhältniß von 1:19. Dazu kommen 
noch andere Hinderniſſe. In Bayern iſt z. B. die Verzinſung 
wie Amortiſatien der Staatsſchuld auf die Malztaxe ange⸗ 
wieſen. 
Man ſteht, die Einheit in der innern Beſteuerung der 
Zollvereinsſtaaten hat einige Schwierigkeiten von nicht ge⸗ 
ringem Gewicht zu überwinden. Aber trotzdem ſcheint ſie 
uns gegenwärtig ſchon erreichbar, wenn man nur in Deutſch⸗ 
land überall die Frage der gemeinſamen Beſteuerung mit Rüde 
ſicht auf die gemeinſamen nationalen Einrichtungen in Landheer, 
Marine und Vertretung im Auslande in Betracht ziehen 
wollte. Vielleicht würde man dann auch die andern indirec⸗ 
ten Steuern, auf Fleiſch, Mühlenfabrikate ꝛc. mit in Erwä⸗ 
gung nehmen können und den innern Verkehr nuf deutſchem 


Boden durch umfaſſende einheitliche Steuerreformen von allen 


Hinderniſſen auf einmal freimachen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Ueber die Verhandlungen unter und mit den Süddeut⸗ 
ſchen ſchreibt man der „Poſt“: „Bayern und Württemberg 
haben ſich dahin geeinigt, Preußen den Vorſchlag zu machen, 
mit dem Norddeutſchen Bunde in einen weiteren Bund 
eintreten zu wollen. Dieſer weitere Bund follie auf Staats⸗ 
Verträgen beruhen, nicht auf einer gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
faſſung. Es ſollte ein weiterer Bundesrath für ihn beſte⸗ 
hen, aber nicht auch ein weiterer Reichstag. Zu feiner 
Competenz ſollte im Weſentlichen Nichts gehören, als das 


Militairweſen und das 3 Baden, aufgefor⸗ 


dert, dieſem Vorſchlage beizutreten, hat ablehnend geantwor⸗ 


tet. Die Karlsruher Regierung hat alſo der Uebereinſtim⸗ 


mung mit den größeren ſüvdeutſchen Regierungen das Ein⸗ 
verſtändniß mit ihren eigenen Volksvertretern vorgezogen, 
welche anf einfachen und rückhaltloſen Eintritt in den Nord- 
deutſchen Bund dringen. Darauf hin hat denn auch Preu⸗ 
Ben ſich geweigert, auf folder Grundlage in weitere Ver⸗ 
handlungen einzutreten. Selbſt wenn alle drei Südſtaaten 
den Antrag gemeinſchaftlich geſtellt hätten und wenn man in 
ſeinem Inhalt eine wünſchenswerthe Station auf dem Marſche 
zu vollkommener nationaler Einigung zu erblicken vermöchte, 
müßte die Rückficht auf Sachſen das Eingehen auf denſelben 
immer noch nahezu unmöglich gemacht haben. Man hätte auch 
Sachſen in das vorgeſchlagene loſere Bundesverhältuiß zurück⸗ 
treten laſſen müſſen, oder der ganze Zuſtand wäre in kürzeſter 
ſt unhaltbar geworden. Und Sachſen noch freier zu ſtel⸗ 
len, als es jetzt ſchon ſteht, das würde doch an den Wahnſinn 
des Selbſtmerdes ſtreifen. Es kann aber auch gar nicht an» 
erkannt werden, daß ein weiterer Bund zwiſchen Nord und 
Sid eine annehmbare Zwiſchenſtation fein würde. In den 
Schutz- und Trutzbünduiſſen haben wir, wenn fie in Gilde 
veutſchland nur endlich einmal durch Beſchleunigung vernünf⸗ 
tiger Heeres⸗Reformen zur wirklichen Ausführung gelangen, 
das Nöthigfte für den Schutz der nationalen Integrität er⸗ 
reicht. Das Bedürfniß nach Sicherung der Zolleinnahmen 
bei den füddeutſchen Staaten erkennen wir an, halten es aber 


Medaille zu beſtimmen. Feads Name kam I oft aus der 
Urne, ebenſo Edwin Landſeers, aber die franzöſiſchen Stimmen 
waren augenſcheinlich zerſplittert, jo daß keine Maſorität zu 
erlangen war, und nach vielen Berſuchen, ein Votum zu er» 
reichen, löſte ſich die Verſammlung in einer Art moraliſcher 
Verzweiflung 1 Am nächſten Tage wurde die obige, in 
anerkennenswerther Selbſtverleugnung beſchloſſene Beſtim⸗ 
mung noch einmal geprüft und aufgehoben. Von dieſem 
Augenblick an ging Alles ſchnell vorwärts. Vier 
der acht franzöſiſchen Maler, die anweſend waren, MM. 
Göroôme, Meiſſonnier, Rouſſeau und Cabanel, wurden durch 
ihr eigenes Votum mit der Ehrenmedaille belehnt und die 
Andern mit der Medaille 1. Kl. Nachdem dieſe Probe inter⸗ 
nationaler Courtoiſie . war (ich erinnere an des Kais 
ſers Wort: Wenn Frankreich befriedigt ift, hat Europa Friede), 


wurden die übrigen Medaillen vermittels der ſchon erwähnten 


„Combination“ mit den Rivalen unter die Ausländer vertheilt. 


Fead und Landſeer erhielten viele Stimmen, fielen aber mit 
ganz geringer Minorilät durch. Vielleicht wußte der engliige 
Richter (ein junger Mann A Namen, Stand und Erfah⸗ 


rung) nicht, wie man „combinirt.“ Belgien iſt eine Ehren⸗ 


medaille für Leys, Bayern für Kaulbach, Preußen für 


Knaus und Italien für Uffi verliehen. Von den Mes 


> baillen 1. Kl. bekimmten die franzöſiſchen Richter vier für 


ſich ſelbſt, während fie an England eine, an Spanien eine 
und an Amerika eine verliehen. So geht es hinter der Scene 
zu! Ich grüße Sie und lache gleich allen Andern über die 
Kombdie auf dieſem wunderbaren Marsfelde!“ 
; % Jordan's Mhapfodieen, 
Hr. Dr. W. Jordan hielt am Dienſtag und Mittwoch 
in der Aula des Gymnaſtums zwei zuſammenhängende Vor⸗ 


träge, Theile einer großen epiſchen Dichtung, die Nibelungen⸗ 


ſage, behandelnd. Es waren dem Dichter ſo glänzende Zeug⸗ 


niſſe über ſein Werk vorausgegangen, daß er es nicht leicht 


hatte, die Erwartungen, die das Publikum mitbrachte, zu er⸗ 
füllen, und dennoch glaube ich, daß es ihm gelungen iſt, das 


* 


einerſeits für wohl zu befriedigen auch ohne das Blendwerk | ter"find den“ Regierungen jetzt die Benachrichtigungen zuge- 


eines weiteren Bundes, andererſeits für eine Bürgſchaft, die 

wir nicht leichthin preisgeben dürfen, dafür, daß der Süden 

ſich bald zu einfacher und gleicher Unterordnung mit den 

a ie Staaten unter die Centralgewalten der Nation 
equemt. 


Sicherm Vernehmen nach beſtätigt ſich die Nachricht, 
daß die Verhandlungen wegen Regelung der Zollverhältniſſe 
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den ſüddeutſchen 
Staaten auf Grund der Friedensverträge in kurzer Friſt be⸗ 
ginnen werden. Es werden vorausſichtlich binnen Kurzem 
Bollconferenzen in Berlin zuſammentreten, die keineswegs mit 
den früheren Zollvereinsconferenzen zu verwechſeln ſind, und 
an welchen Preußen, Sachſen, Oldenburg, Braunſchweig, fo 
wie die thüringiſchen Staaten, letztere durch einen Commiſſar 
vertreten, einerſeits und die vier ſüddeutſchen Staaten anderer⸗ 
ſeits Theil nehmen werden. 


+r Berlin, 30. Mai. [Oberg.] Die geſtrige Debatte 
über den Aßmann'ſchen Antrag war nicht fo erregt, als man 
es erwartet hatte. Es herrſchte eine gewiſſe Unluſt vor, ſich 
noch auf die weitläuftige Vertheidigung von Geſetzauslegungen 
einzulaſſen, die Jedermann bis dahin für klar erachtet hatte. 
Der conſervative Referent (v. Kardorf) that was möglich 
war, wenn man eben bedenkt, daß er ein Conſervativer iſt, 
und mag er der Sache damit vielleicht genützt haben. Seine 
Vermuthung, daß die Maßregel keinen Vertheidiger im Hauſe 
finden werde, war nicht richtig. Der rundſchauerliche Neffe 
v. Gerlach) verfehlte nicht ſeine Lanze für den Grafen zur 

ippe einzulegen, der während der ganzen Verhandlung ſo 
entfärbt auf feinem Stuhle ſaß, wie man ihn bis dahin noch 
nicht geſehen haben wollte. Daraus aber ſchon ſchließen zu 
wollen, daß er ernſtlich an das Ende ſeiner Miniſterlaufbahn 
gas wäre zu weit gegangen. Characteriſtiſch war das 
eſultat der Abſtimmung der ſtrengconſervativen Partei. 
Für den Antrag Aßmann zu ſtimmen entſchloſſen ſich nur 
Wenige, doch wurde ſo viel erreicht, daß über 20 Conſervative 
bei der Abſtimmung über den Antrag den Saal verließen. 
Die Haltung der Miniſter war eine eigenthümliche. Während 
Graf Bismarck im Hauſe nicht erſchienen war, und geäußert 
haben ſoll, er habe keine Neigung, den Grafen Lippe 
aus der Verlegenheit zu ziehen, waren die Herren 
Graf Eulenburg und v. Selchow erſchienen und ſtimmten 
als Abgeordnete für ihren Collegen. Ueber die Ab⸗ 
ſtimmung des Fihrn. v. d. Heydt exiſtiren verſchieden⸗ 
artige Verſionen. Der ſtenographiſche Bericht wird das Nä⸗ 
here angeben. Wie ſteht hiernach alſo das Staatsminiſterium 
als ſolches zu der Sache? Billigt es die Maßregel oder 
nicht? Das iſt das große Räthſel, über deſſen Löſung man 
ſich den Kopf zerbricht. Die nächſten 4 Wochen werden viel⸗ 
leicht die Löſung bringen. — Auch an humoriſtiſchen Mo⸗ 
menten fehlte es während der Verhandlung nicht. Dahin 
rechne ich vor Allem die Aeußerung des Abg. Hauſchteck: 
„Die innern Zuſtände in Preußen wären, wer wollte das 
leugnen, der Aufbeſſerung fähig.“ Es iſt dies eine 
Redewendung, die man ſonſt nur bei Gehaltsverbeſſerungen 
anzuwenden pflegte. — Der Hr. Juſtizminiſter behauptete be⸗ 
kanntlich auch geſtern noch, daß er zur Verſetzung von 
Beamten in ein Amt von gleichem Range in einem Falle wie 
dem Oberg'ſchen nach § 37 der Verfaſſung v. 2. Jan. 1849 
befugt ſei. In juriſtiſchen Kreiſen behauptet man, daß ſelbſt 
wenn dies richtig, hier doch nicht von einer Verſetzung, 
ſondern von Beförderung in eine höhere Stellung 
die Rede ſei. Die hannoverſchen Obergerichte ſeien nämlich 
Gerichte theils erſter, theils zweiter Inſtanz, die preuß. 
Appellations⸗Gerichte lediglich Gerichte zweiter Inſtanz, 
dazu bekleidet mit dem ausgedehnteſten Beaufſichtigungsrechte 
über Gerichte, Beamte und Strafanſtalten ihres Departements, 
eine Aufſicht, die in Hannover zum Theil durch die Staats⸗ 
anwälte und den Kron⸗Oberanwalt geübt werde. Wenn hier⸗ 
nach Hr. Oberg an ein preuß. Appellations⸗Gericht, dazu 
mit bedeutender Gehaltsverbeſſerung verſetzt 
worden ſei, ſo läge allerdings eine Beförderung in eine höhere 
Stellung vor. Wenn dieſer Grund im Abgeorbnetenhaufe 
nicht angeführt, ſo iſt es wohl nur vergeſſen worden. Die 
Sache lag ja auch ſo klar, daß es auf einen Grund mehr oder 
weniger nicht ankommen konnte. 

Berlin, 30. Mai. Heute Nachmittag 1 Uhr traf S. M. 
der König mit ſeinen hohen Gäſten, dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land und dem Großfürſten Wladimir, auf dem Bahnhofe 
in Potsdam ein, wo ſämmtliche Prinzen, die Generalität 
und die Spitzen der Behörden zum Empfange anweſend wa⸗ 
ren. Das Diner werden die hohen Herrſchaften im Stadt⸗ 
ſchleſſe einnehmen und ſich Abends ins Theater begeben. 

— [Zweijährige Dienſtzeit.] Durch die Regimen⸗ 


—— — man 


Intereſſe eines jeden Anweſenden über das Erwartete hinaus 
u erhöhen und zu erregen. Sehr viel trägt zu dieſem Er⸗ 
felge die äußerſt lebendige Art des Vortrages bei — eine 
freie Rede in wohlgefügten, bilderreichen Alliterationsverſen, 
die auf den Hörer ganz den Eindruck der natürlichen Erzäh⸗ 
lung macht und durch dieſe Unmittelbarkeit den ſonſt fernlie⸗ 
genden Gegenſtand um ein Bedeutendes näher bringt. Un⸗ 
willkürlich wurden wir zur Vergleichung dieſes Werkes mit 
der denſelben Gegenſtand behandelnden dramatiſchen Arbeit 
Hebbel's angezogen. Die letztere behält bei vielem ſehr 
Schätzeuswerthen doch immer etwas unſerer Zeit und An- 
ſchauungsweiſe durchaus Fremdes, ſo daß auch die Darſtel⸗ 
lungen namhafter Künſtlee es nicht vermochten, ein rechtes 
Verſtändniß für das Leben und die Charaktere der Helden 
dieſes Dramas zu erwecken. Anders iſt es mit der Dichtung 
Jordan's. Die von ihm gewählte Form der Dichtung erlaubt 
eine viel detaillirtere Breite und Ausführlichkeit als das Drama, 
fo daß der Hörer eine genauere Bekanntſchaft mit der Lebens⸗ 
und Denkweiſe jener Zeit bekommt und ſo das Gefühl der 
Befremdung ganz verliert. 

Vortreffüch ausgeführt erſchlenen uns gerade jene Schil⸗ 
derungen Jordans, die bei der genaueſten Beſchreibung aller 
Einzelheiten, doch von tief poetiſcher Wirkung waren, wie 
z. B. die Schilderung der Ankunft Siegfrleds in Worms, das 
darauf folgende Mahl, bei dem man wirklich Zeuge zu fein 
glaubt, und ſchließlich die meifterhafte Erzählung Mimes 
von der Kindheit Siegfriedg. 

Der Dichter beabſichtigt, wie wir gehört haben, bald 
die Herausgabe ſeines ganzen Werkes zu veranſtalten, ſo daß 
auch das größere Publikum ſich von dem Werthe deſſelben 
überzeugen kann. Wir können nicht unterlaſſen, für die bei- 
den Vorträge, die uns mit Theilen deſſelben bekannt gemacht 
haben, dem Dichter unfern herzlichſten Dank auszusprechen. 


Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 
Hr. 565 ur —.— Gikungen — 8 


ten Geſellſchaft am 8. und 22. Mai Vorträge über die durch In. 


gangen, wie auf Grund des Allerh. Erlaſſes v. 10. Nov. 1866 
das Kriegsminiſterium unterm 29. v. Ma verfügt hat, daß die 
Entlaſſung zur Reſerve und ſomit auch die Beurlaubung zur 
Dispoſition nach vollendeter zweijähriger Dienſtzeit im Juli 
erfolgen ſoll. Die Regierungen werden nun in Folge dieſer 
Benachrichtigungen die Landrathsämter anweiſen, etwaige Re⸗ 
clamationen von Leuten, welche eine zweijährige Dienftzeit 
dann bereits abſolvirt haben und alſo zur Dispoſition beur⸗ 
laubt werden könnten, einzuſenden, damit von dem Regimente 
die Entſcheidung getroffen werden lönnte. Diejenigen, welche 
vielleicht keine Aufforderung erhalten ſollten, werden ſedoch 
wohlthun, die Reclamationen einzureichen und obrigkeitlich bes 
glaubigen zu laſſen. Beſonders werden Soldaten berückſich⸗ 
tigt, deren Anweſenheit im Hauſe erforderlich iſt, um den nö⸗ 
thigen Unterhalt für die Familie miterwerben zu helfen. 

[Gerüchte.] Es iſt erklärlich, daß jetzt wieder Ger 
rüchte über theilweiſen Miniſterwechſel auftreten. Die „Elb. 
Stg.“ ſagt, der Juſtizminiſter werde zurücktreten (wirklich? es 
war bekanntlich ſchon ſehr häufig davon die Rede). Auch 

auf zu Eulenburg und Hr. v. Roon ſollen zurückzutreten 
wünſchen — Letzterer aus Geſundheitsrückſichten. (Wir legen 
allen dieſen Gerüchten einſtweilen keine Bedeutung bei.) 

— [Friedliche Ausſichten.] Die miniſterielle „Prov. 
Correſpondenz“ begleitet die Nachricht von der Reiſe des Kö⸗ 
nigs nach Paris mit folgenden Worten: „In dem Beſuche der 
Monarchen an dem Hofe des Kaiſers Napoleon wird Europa 
mit Recht ein neues erfreuliches Anzeichen der Wiederbefeſtl⸗ 
gung eines allſeitigen friedlichen Einverſtändniſſes finden; der 
freundſchaftliche und vertrauliche Verkehr der erhabenen Für⸗ 
ſten wird unzweifelhaft dazu beitragen, dieſes Einverſtändniß 
und die Dauer deſſelben vollends zu ſichern und den Völkern 
die Zuverſicht einer ruhigen und ſegensreichen Entwickelung 
zu gewähren, welche fie alle gleichmäßig erſehnen.“ Wie 
ſchon gemeldet, wird Graf Bismarck den König nach Paris 
begleiten, ebenſo Geh. Leg.⸗Rath v. Keudell und Legat.⸗Se⸗ 
eretaiv Wesdehlau. i 

— (Antwort des Hrn. v. Unruh.] Der Magde⸗ 
burger Bürgerverein hat ſich bekanntlich mit der Abſtimmung 
des Abg. v. Unruh, betr. die Norddeutſche Bundes verfaſſung, 
nicht einverſtanden erklärt. Eine Verſammlung der National 
Liberalen dagegen erklärte ſich für den Abgeordneten. Hr. 
v. Unruh hat an den Borfigenden des Bürgervereins jetzt eine 
Antwort gerichtet, der wir folgende Stellen entnehmen: 

„ . . . Die Grundrechte, welche die preuß. Verfaſſung 
enthält, werden von der Verfaſſung des Norddeutſchen Bun⸗ 
des gar nicht berührt, bleiben daher für Preußen, d. h. fünf 
Sechstel des Bundes eben fo wirkſam oder un» 
wirkſam als bisher. Es kam alſo nur darauf an, ob 
ſolche Grundrechte, welche ohne die in Preußen zum aller⸗ 
größten Theile noch fehlenden Einführungsgeſetze nur die 
Natur von Verſprechungen haben, für vas letzte Sechstheil 
des Bundes von ſolcher Wichtigkeit ſind, daß deßhalb die 
Verfaſſung des Bundes verworfen werden mußte? Im ehe⸗ 
maligen Hannover, Heſſen, Naſſau, Frankfurt und Schles⸗ 
wig⸗Holſtein treten die preuß. Grundrechte mit der preuß. 
Berfaffung am 1. Det. d. J. in Kraft. Sachſen und die 
Mehrzahl der Kleinſtaaten im Norbbunde haben Grundrechte 
zum Theil in wirkſamerer Form als P 


Ehe der Vortragende die Pflanzendeformatlonen oder Gallen: 
bildungen eingehender beſprach, zeigte derſelbe Blätter verſchiedener 
Pflanzen vor, welche zwar durch ſogenannte Blatt- Minirer theil« 
weiſe des Se beraubt waren, aber nicht als Gallenbildungen 
betrachtet werden können. N 

Die Gallenbildner legen ihre Eier entweder auf oder in die 
Pflanze zu dieſen letzteren gehören namentlich die echten Gallwespen 
und 5 e Sägewespen, bei denen der intereſſante Act des 4 
näher beichrieben wurde, Mit dem Ei kommt eine zerſetzende Flü N. 
kelt in die Pflanze, welche mit der ausfchlüpfenden Made die Galle 
bildet. Ob ein einmaliger oder fortwährender Reit nöthig iſt, um 
die Galle zur Reife zu bringen, iſt noch nicht entſchieden feſtgeſtellt, 
fo viel aber iſt enden, daß die Galle mit der Larve wächſt. Jede 
Inſectenart bildet eine ihr eigenihümliche Galle, fo daß aus der 
Galle der Gallenbildner erkaunt werden kann. Von vielen echten 
Gallwespeu kennt man, trotz zablreicher Zucht, nur Weibchen, ſo daß 
bei ihnen die Parthensgeneſte Regel zu ſein ſcheint. ie echten 
Gallwespen (Cynipiden) machen ihre Verwandlung in der Galle 
ganz durch und die Wespe frißt ſich aus der Galle heraus; bei 
den e Shgeweipen (Nematen) desk h verläßt die 
Larve die Galle, 98 in die Erde und verwandelt ſich hier in die 
Wespe. Außer den Gallenbildnern leben in den Gallen häuſig Ma⸗ 
den von anderen kleinen Hautflüglern, welche in beſonderen Zellen 
jeben, durch ihr Wachsthum die Zelle des wahren Gallenbildners 
beengen und dadurch den Tod deſſelben herbeiführen; man nennt fie 
Einlieger (Inquilinen); noch andere kleine Hautflügler durchbohren 
mit ihrer feinen Legeröhre die Galle, legen das Ei in die Made des 
Gallenbildners und die gusſchlüpfende Made lebt von den Säften 
ihres Wirthes, dieſe heißen Schmarotzer (Parasiten). 


Der Vortragende ging nun zur Eintheilung der verſchiedenen 
Gallenformen über, die nach ihrer Subſtanz oder nach der Zahl der 
Zellen, oder nach den Pflanzentheilen, an denen ſie ſich befinden, 

ruppirt werden. I. Umhüllende Gallen. A. Deformirte äußere 
. mit offener Larvenhöhle: 1) der Blattrand 1 95 ſich 
um; 2) das Blatt bildet Blaſen oder Beutel; 3) deformirte Knos⸗ 
penſchuppen; 4) deformirte Blüthen. B. Deformirte innere Gewebe 


| Sämmtlihe Einnahmen ſind der Regierung ohne Etats⸗ 
geſetz zugefloſſen und auch für die Zukunft geſichert. Die 
Regierung hat ſogar behauptet, daß ſie Staatseigenthum zu 
Staatszwecken veräußern könne ohne Zuſtimmung des Abge⸗ 
orhnetenhaufes. Die Anrechte an der Köln⸗Mindener Bahn 
find wirklich verkauft worden. Ein Einnahmebewilligungs⸗ 
recht beſteht alſo nur inſofern, als die Einnahmen in das 
Etatsgeſetz aufgenommen werden ſollen; aber der wirkliche 
Eingang der Einnahmen iſt davon ganz unabhängig. In 
wie fern enthält die Bundesverfaſſung noch weniger Rechte 
des Reichstages? 

„. . . Welche wirkſamen, werthvollen preuß. 
Verfaſſungsrechte find denn nun aufgegeben worden? — Ja, 
ſagt die Bürgerverſammlung, einſtweilen! das Geldbe⸗ 
willigungsrecht für den Militäretat. Ganz richtig. Das 
Ordinarium dieſes Etats iſt auf 4 Jahre im Voraus feſt⸗ 
geſtellt worden, denn für Preußen war der Etat pro 1867 
ſchon bewilligt. Wer Augen hat, muß geſehen haben, daß 
der Reichatag nur die Wahl hatte zwiſchen dieſem vierjährigen 
Interimiſticum und dem dauernden Normal-Militäretat, der 
in meinen Augen die Verfaſſung unannehmbar gemacht hätte. 
Ich ſage, in meinen Augen, denn es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Verſaſſung auch mit dem Normal⸗Militäretat im 
Reichstage angenommen worden wäre. Und im Abgeord⸗ 
netenhauſe? Wahrſcheinlich daſſelbe Reſultat, weun auch mit 
kleiner Maforität. ; 

„Gewiß iſt das Interimiſticum nach meiner Meinung 
weder durchaus nothwendig, noch wünſchenswerth; aber wie 
die Sache lag, mußte jeder gewiſſenhafte Abgeordnete ſich fra⸗ 
gen: iſt das Jaterimiſticum von ſolchem Nachtheile, daß des⸗ 
halb die Verfaſſung verworfen, alſo der Bund, d. h. der erſte 
wirkſame Verſuch zur Einigung Deutſchlands, aufgehoben 
werden muß? — Wem freilich Grundrechte, Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit und Geldbewilligungsrecht nur Schlagworte ſind, 
bei denen es gar nicht darauf ankommt, was denn eigentlich 
damit erreicht iſt, und ob dieſe Rechte, wie die preuß. Ver⸗ 
faſſung dieſelben gewährt, wirkſam geweſen ſind, der bedarf 
einer gründlichen Prüfung nicht. Grundrechte fehlen, verant⸗ 
wortlich iſt nur der Bundeskanzler, die Geldbewilligung iſt 
für einen Eta!stitel auf 4 Jahre im Voraus erfolgt! Alſo. 
fort mit dieſer Verfaſſung, mag aus dem Bunde und der viel 
beſungenen deutſchen Einheit werden, was da will! Nieder 
mit den Abgeordneten, welche doch dafür geſtimmt, wenn ſie 
auch 20 Jahre redlich gekämpft, ſich treu bewährt, ihre Ge⸗ 
ſinnung und ihre Ziele niemals gewechſelt haben. Hoch die 
91, welche gegen die Bundes verfaſſung geſtimmt haben! Hat 
die Verſammlung ſich auch klar gemacht, wie viel Polen und 
Ultramontane, welche gar keine Einheit Deutſchlands wollen, 
unter den 91 find? (Siehe den ſtenographiſchen Bericht.) 
Auch im Reich etage befanden ſich unter der Minorität von 
53 vie Polen, Ultramontanen, Particulariſten und der hau⸗ 
noverſche Adel! — Dies ſiad doch deutliche Fingerzeige. 

„ . . Es lag auf der Hand, daß ich durch den eins 
fachen Anſchluß an die Linke im Reichstage eine ſehr bequeme 

Stellung gehabt und in Preußen Popularität erworben hätte; 
aber dies hat niemals mein Ziel und mein Streben ſein kön⸗ 
nen. Es war meine Pflicht und meine Neigung, für die Ei⸗ 
nigung Deutſchlands zu wirken, durch Preußen vor Allem ein 


ſelboſtſtändiges, mächtiges Deutſchland ſchaffen zu helfen, nicht 


um jeden Preis eine unbrauchbare Verfaſſung zu Slande zu 
bringen, aber, wie die Sachen ſtanden, Mängel mit in den 
San 20, uhr a ider a geefnem aleſcher Wer 
dieſen mit einem Parlamente, aus allgemeinem gleichen Wahl⸗ 
rechte hervorgegangen, ohne Staaten⸗ oder Herrenhaus, au 
geſtattet nicht mit allen wünſchenswerthen, aber doch den we⸗ 
ſentlichſten Rechten und zur Seite die ganze Kraft des preuß. 
Staates, nicht zu erreichen hofft, der iſt entweder zu ſehr Ideo⸗ 
log, Doctrinair, oder ein ganz ausgeprägter Particulariſt, 
wenn auch zehn Mal ein preußiſcher Particulariſt. 

„ . . . . Ich kann mich nicht zu der Höhe der Anſchauung 
erheben, daß es beſſer geweſen fein würde, die Bundes ver⸗ 
faſſung zu verwerfen und zu warten, ob die Regierungen eine 
beſſere vorlegen würden, oder auf eine Revolution zu lauern. 
Vielmehr bin ich überzeugt, daß die Verwerfung der Bundes⸗ 
verfaſſung das Verfaſſungsleben in Preußen auf lange Zeit 
zerſtörl und die ſüddeutſchen Staaten entfremdet und dem 
Auslande gegenüber die Zerriſſenheit Deutſchlands als unheil⸗ 
bar und verlockend bloß gelegt haben würde. Das Mißglücken 
des jetzigen Einigungsverſuches wäre ein großes National⸗ 
unglück geweſen. So denken auch die liberalſten Deutſchen 
außerhalb Preußen. Wem Männer wie Hölder, Ludwig Bam⸗ 
berger und Arnold Ruge nicht entſchieden genug find, der darf 
freilich nicht wiederwählen 

Ihren ergebenſten Freund v. Unruh.“ 


— [Verlauf der Landtagsſeſſion.] Die „Prov.⸗ 
Corr.“ melde: „Das Herrenhaus tritt am Sonnabend in die 


Beiden bene Bellen un nn udn nun nun un enthielt ann nn ann Lana ee 
mit offener Larvenhöhle: 1) rundliche Gallen auf Blättern, Blatt 
ſtielen und Stengeln; 2) Holzdeformatlonen. — II. Einſchließende 
Gallen. A. Gallen mit unbegrenzter Larvenkammer: 1) Fruchk⸗An⸗ 
ſchwellungen; 2) Blattgallen, auf beiden Blattflächen gewölbt; 
3) Blattgallen mit abgeſchnürter Baſis; 4) Blattftielverdickungen; 
5) Knospengallen; 6) Stengel -Anſchwellungen; 7) Wurzelgallen. 
B. Gallen mit begrenzter Larvenkammer: 1) an Eichen; 2) an No⸗ 
ſen; 3) an Brombeeren und krautartigen Pflanzen. 


Alle hierher gehörenden, um Danzig gefundenen Gallenformen 
wurden vorgezeigt. Die Zahl derſelben beträgt 95, welche au 46 
Pflanzenfpecied vorkommen. Die meiſten Gallen liefert die Eiche, 
nämlich 20, die verſchledenen Weidenarten 12, an Monocotyledonen 
wurde bis jetzt nur eine durch elne Fliege erzeugte Deßormation ent⸗ 
deckt. 42 Gallenbildner find Hautfluͤgler, weiflügler, 8 Blatt- 
läufe, 6 Käfer, 4 Milben, 1 Schmetterling. 

Da mit Sicherheit 0 iſt, daß bei uns noch mehr ſol⸗ 
cher durch Milben und Infecten erzeugte anzendeformationen zu 
finden ſind, ſo bittet der Vortragende die Ban und be⸗ 
ſonders die Herren Botaniker, — dieſelben zu achten. 

In der Slgung vom 8. machte Herr Dr. Kayſer einige wi 
ſenſchafttiche Mittheilungen. Derſelbe demonftrirte an zwei Modellen 
das Verhältniß der Bahnen der Erde und der Sternſchnuppenringe, 
fo wie der leßteren Uebereinſtimmung mit gewiſſen Kometenbahnen. 
Darauf legte Herr Kayſer ein Dollond'ſches Fernrohr vor, deſſen 
Objectivglas Zerſetzungen in Form von pflanzenähnlicher Gliederun 
an ſich trägt. Die Erfahrung erinnert an Die Bildungen, wie fe 
die Metallſalze im Waſſerglas zeigen. Endlich ſpricht Ferfelbe über 
die Unterſuchung von Glas in ache auf planparallele Flächen. Dle 
größeſte Kunſtfertigkeit der Menſchen vermag ganz parallele Ebenen 
aus keinem Material herzustellen, wobl aber die Natur, wie man 
beim Marienglaſe finden kann. aber viele wiſſenſchaftliche Un 
terſuchungen gerade auf dem Planparallelismus baſtren, fo iſt es 
von Wichtigkeſt, die War g zu beftimmen, melche die Flachen ge 
gen einander haben. Herr Kayſer zeigt den von ihm conſtruirken 
Apparat vor, der durch Zufag eines Mikroscopes die Meffung det. 

inkels auf große Genaufgkeit vorzunehmen erlaubt und gieb die 
mathematiſchen Formeln für die Berechnung des Fehlers an. An 
einem zur Demonſtration gewählten Glaſe konnte bereits bei ſchwa⸗ 
cher Vergrößerung die Abweichung deutlich erkannt werden. 


— — 


. 


erſte Berathung der Reichsverfaſſung und dürfte dieſelbe ums 
verweilt annehmen. Auch im Herrenhauſe muß aber nach 
21 Tagen (alſo am 22. Juni) eine nochmalige Beſchlußnahme 
ſtattfinden. Bis dahin wird eine nochmalige Unterbrechung, 
moöͤglicherweiſe eine förmliche Vertagung der Landtagsſitzungen 
attfinden. Am 22. Juni dürfte dann auch der Schluß der Seſ⸗ 
on erfolgen.“ 2 
— [Ratbhausbau.] Die zum Bau des Rathhauſes 
beſtimmte Summen find bis auf einen geringen Betrag von 
ca. 50 g. verausgabt, und der Magiſtrat ſtellt nun an die 
Stadtverordneten das Erſuchen, über feinen Antrag vom 
November wegen Bewilligung von 200,000 3% für die Fort⸗ 
führung des Baues pro 1867 Beſchluß faſſen zu wollen. 
ankreich. Paris. [Fremdenverkehr.] Nach 
polizeilichen Feſtſtellungen ſollen jetzt täglich 300,000 Fremde 
in Paris weilen. Sonntag vor 8 Tagen beſuchten 150,000 
Perſonen die Ausſtellung, verfloſſenen Freitag 100,000 Men⸗ 
ſchen, geſtern war der Beſuch noch ſtärker als vor 8 Tagen. 
Die Pariſer Hausfrauen ſind über die Ausſtellung deshalb 
nicht ſehr entzückt, weil die Lebensmittel außerordentlich im 
Preiſe geſtiegen find fo, daß z. B. ein Huhn ſetzt 8—10 Fres. 
koſtet. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 31. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde die Verfaſſung des Norddeut⸗ 
jgen Bundes in zweiter Leſung bei Namensaufruf mit 
227 gegen 93 Stimmen angenommen. Dagegen ſprachen 
die Abgg. Waldeck, Michelis und Virchow. 


Danzig, den 31. Mai. 

* In der Stadtverordnetenſitzung am 7. Mai c. wurde 
ein Antrag des Stadtv. Hrn. Biber einſtimmig zum Be⸗ 
ſchluß erhoben, der dahin ging, den Magiftrat zu erſuchen, 
„mit allen Mitteln ſchleunig ſt dahin zu wirken, daß das 
Olivaer Thor zur Vermeidung von Colliſionen mit der 
Eiſenbahn alsbald verlegt und verbreitert werde.“ Mehrere 
Wochen find inzwiſchen Baue die Arbeitszüge gehen be⸗ 
reits auf der betr. Eiſenbahnſtrecke hin und her — und doch 
hört man noch nichts davon, ob irgend etwas geſchieht oder 
überhaupt geſchehen ſoll, um dem ſchon jetzt vorhandenen 
ſchweren Uebelſtande abzuhelfen. Die hierauf bezüglichen an 
uns gerichteten Anfragen, ob die Militairbehörden in eine 
Verlegung des Tbores willigen, find wir außer Stande zu 
beantworten. Es ſcheint uns die Pflicht aller Betheiligten zu 
ſein, unausgeſetzt darauf zu dringen, daß in dieſer Sache 
ſchleunigſt etwas geſchehe. Daß die Sicherheit des gerade 
am Olivaer or ſo ſtarken allgemeinen Verkehrs 
unter den obwaltenden Umſtänden in hohem Grade 

efährdet iſt, liegt wohl für Jeden, der die Loca⸗ 
itäten kennt, auf der Hand. Es wäre vollſtändig 
unbegreiflich, wenn man nicht ſofort Hand anlegen wollte, 
um dieſe Gefahr zu beſeitigen. Heut zu Tage braucht man 
doch wahrlich nicht mehr Monate, um die Vorarbeiten zu 
ſolchen unbedingt nothwendigen und mit verhältniß mäßig ge- 
ringen Schwierigkeiten verknüpften Bauten auszuführen. 

* [Stadt contra Fiskus.] Die Militär- Erſatz⸗ 
Inſtruction vom 9. Dec. 1858 beſtimmt im § 103 Nr. 1: 
„Jeder Rekrut muß ſich in Gemäßheit der Allerh. Ordre v. 
12. Febr. 1820 mit den zum Marſch zum Truppentheile er⸗ 
forderlichen Bekleidungsſtücken, beſonders mit ausreichendem 
Schuhzeug und mit zwei 3 verſehen ſein. Wenn ein 
Rekrut dieſe nothwendigen Kleidungsſtücke nicht beſitzen ſollte, 
fo haben die Landräthe und Magiftrate für deren Beſchaffung 
zu ſorgen, und zwar bei notoriſcher Armuth des Rekruten 

und feiner Angehörigen auf Koſten derſenigen Commune oder 
Gntsherrſchaft, aus deren Bezirk der Rekrut zur Aushebung 
gekommen iſt.“ — Der Magiſtrat zu Danzig hat ch ſeit 
1863 der Leiſtung derartiger Bekleidungsgegenſtände an die 
in Danzig zur Aushebung gekommenen Rekruten geweigert. 
In Folge deſſen find auf Anordnung der K. Regierung zu 
Danzig nach Antrag des betr. Landwehr⸗ Bataillons die Be⸗ 
träge für die von letzterem an zu Danzig ausgehobene Rekruten 
verabreichten Hemden und Schuhe von der Stadtcommune 
Danzig im Wege der Execution eingezogen. Die Letztere 
bat darauf gegen den K. Fiskue, vertreten durch die K. 
Intendantur in Königsberg, bei dem Stadtgericht daſelbſt 
Klage auf Erſtattung der eingezogenen Beträge und Be⸗ 
freiung von der Verpflichtung zur Tragung der Koſten der 
oben benannten Bekleidungsſtücke angebracht. Auf den von 
der K. Intendantur erhobenen Competenz⸗Confliet hat der 
Gerichte hof zur Entſcheidung der Competenz. Eonflicte durch 
Erkenntniß vom 14. Juli 1866 entſchieben: daß der Rechte⸗ 
weg in dieſer Sache für unzuläſſig und der erhobene Com⸗ 
petenz-Gonflict daher für begründet zu erachten. Der Magiftrat 
zu Danzig hat ſich nun in einer Petition vom 10. November 
v. J. an das Haus der Abgeordneten gewendet und beantragt: 
„Das Hohe Haus wolle dahin wirken: 1) daß die Eingangs 
erwähnte Beſtimmung der Militair⸗Erſatz⸗Inſtruction aufge⸗ 
hoben und die Verpflichtung der Communen zu den fraglichen 
Leiſſunzen gefeglich geregelt werde, 25 daß eine ſchleunige 
Aenderung der Geſetzgebung über die Competenzconflicte her⸗ 
beigeführt werde.“ 


EE EL DEE —˙¾⸗K 7” 
Amalie Grigoleit, geh. Schultz, 
Johann We 
2251) Verlobte. 3 
Oſterwick u. Kl. Trampten, 30. Mai 1867. 


In Reiſefernröhren, Marine⸗ 
Tag⸗ und Nachtgläſern, Opern⸗ 
gläſern, Zugfernröhren empfehlt | 


mer, ö 


Lager en 


furter und 
Oertell & 


das Neueſte und Beſte zu billigen Preiſen 
Victor Lietzau, 


aniker u. Optiker, Danzi 
22700 ndbäntengafie No. 8 


Elegante engliſche 
Sommerröcke, der 
jetzigen Temperatur 
angemeſſen, erhielt in 
reicher Auswahl 


E. A. Kleefeld, 
22 Brobbänkengaſſe No. 41. 


ſind von allen 
in rg 
neue 
Percuſſions⸗Wa 
kauft. 


ung. 


| 
| facher 


ür K meien fiehlt Pinces-nez, 
Lorgnetten, Brillen in den neueſten 
Poe und mit den feinſten Prima⸗Gläſern ver⸗ 
ehen zu billigen Preiſeng 2270) 
Victor Lietzau, 


Mechaniker u. Optiker, Danzig. (2261) 


— TETEHT TEE. gal 7½, good fair Bengal 8%, 
2... ̃ — !.... ̃ ͤ .. URN EA TDANEE 
Schuh⸗ und Stiefeletten 


ſortirt in Neuheiten jeder Art für Damen 7 
und Kinder in Berliner, Wiener, Er⸗ 


vorzügl. Fabrikate zu billigſten 16855 


Län u — uh e r 
Fupſehle Sa ere f der 


gewöhnlichen Percuſſions⸗Gewehre 
cheux⸗ und Schnelllade⸗ ꝛc. 


Auswahl fertig. 
ten beiten Syſteme, beſonders werden feine 


Die neueſten 
ver, Bleiſchroot, 


turen werden prompt ausgeführt; auch alle Säbel 
und Schneideinſtrumente werden reparirt, ge⸗ 
ſchliffen und polirt. (2267) 


Neue Sendung bester englischer 
Matjes-Heringe traf ein bei 


Auch der Magiſtrat zu Stettin hat eine Petition ähnli⸗ 
chen Inhalts an das Abgeordnetenhaus gerichtet. 

Die Juſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat nun. 
mehr, wie wir heute aus Berlin hören, nach eingehender Prü⸗ 
fung ihren Bericht erſtattet und ſtellt den Antrag: „das Haus 
der Abg. wolle beſchließen, die Petitionen der Stadteommu⸗ 
nen Danzig und Stettin, ſo weit dieſelben darauf gerichtet 
find, die fernere Heranziehung der Communen reſp. Guts⸗ 
herrſchaften zu den 8 103 No. 1 der Militair- Erfag-Inftruc- 
tion v. 9. Dec. 1858 bezeichneten Koſten zu beſeitigen, der K. 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ — 
Ueber den zweiten Punkt der Petition, betr. den Competenz⸗ 
Conflicts⸗Gerichtshof, beantragt die Commiſſion Uebergang 
zur Tagesordnung, da auf dieſen eine Aenderung der Ver⸗ 
faſſung vorausſetzenden Gegenſtand jetzt nicht einzugehen, weil 
dem Norddeutſchen Parlament eine Allgemeine Prozeßordnung 
zur Berathung zugehen wird, welche dieſen Gegenſtand eben⸗ 
falls berühren wird. 

» Durch die Ermäßigung der Hafen⸗ und Schifffahrts⸗ 
abgaben, welche (laut einem Reſcript des Hrn. Handelsmini⸗ 
ſters) in nächſter Zeit auch in Danzig durchgeführt werden 
ſoll, wird die Kämmereikaſſe einen erheblichen Ausfall haben, 
wahrſcheinlich nahezu 10,000 9, jährlich, und es wird dafür 
auf anderem Wege Deckung geſchafft werden müſſen. Die 
Angelegenheit wird, wie wir hören, in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Verhandlung kommen. 

» Heute Nachmittags 6 Uhr findet im Gewerbehauſe eine 
Verſammlung der zu der St. Marienkirche gehörenden Ge⸗ 
meindemitglieder ſtatt Bebufs Vorbeſprechung über die am 
nächſten Freitag, den 7. Juni, ſtattfindende Wahl von Re⸗ 
präfentanten, welche die Gemeinde in der Kirchhofsangelegen⸗ 
heit zu vertreten haben. 

* Am 28. Mai kam es in Zugdam zwiſchen zwei a 
be Zwiſtigkelten wegen Uebernahme einer angeblich angekauften und 
ezahlten Ackerparzelle, deren Beſitznahme der frühere Eigenthümer 
verweigerte. Zwei uns darüber zugegangene Berichte erzählen das 
Factum fo verſchiedenartig, daß wir einſtweilen von der Mittheilung 
der Einzelnheiten Abſtand nehmen müſſen. 


Zuſchrift an die Nedaction. 

Hr. Redacteur! Einſender möchte gern Ihre Mitwirkung in 
Anſpruch nehmen, um einer Rückſichtsloſigkeit entgegenzutreten, die, 
merkwürdig genug, noch immer trotz allen Aergers Duldung ge⸗ 
nießt. Ich meine das Mitbringen von Hunden in öffentliche 
Vergnügungslocale. Die Coneurrenz hat die Beſitzer oder Pächter 
von derartigen Etabliſſements genötigt, in oft koſtſpieliger Ausſtaffi⸗ 
rung derſelben zu wettelfern, unb es wird anerkannt werden müffen, 
daß in den letzten Jahren Vieles in dieſer Beziehung ie ift, 
Trotzdem iſt es noch immer geſtattet, daß Ginzelne ihre vierfühlgen 
Freunde auf das deutlich au porteur lautende intrittsbillet zu ein» 
fachem Preiſe mitbringen und nichts darin finden, die Thiere ihr Un. 
wegen in anſtändiger Geſellſchaft treiben zu laſſen. Alle die verſchledenen 
Inconvenienzen bier aufzuzählen, welche aus der ungerechtfertigten 
Anweſenheit der Vlerfüßler entſtehen, unterläßt Einſender, da die 
Sache allbekannt genug ift. Aber Zeit wäre es doch endlich, ſolchem 
Unweſen Einhalt zu gebieten im Intereſſe der Allgemeinheit, wenn 
darunter auch ſcheinbar die d Freiheit Einzelner leidet, die 
ſich für den Augenblick gekränkt fühlen können, binnen Kurzem aber 
zu der er gelangen werden, daß das Aufopfern eines perfön- 
lichen Gelüſtes gegenüber allgemeiner Sitte und öffentlichen Anſtan⸗ 
des für Jeden . iſt. Um zugleich mit dieſer öffentlichen Rüge 
einen, wie mir ſcheint, a en Vorſchlag zu verbinden, ſtelle ich 
der Erwägung der betr. Etabl Momente anheim, ſich mit einander zu 
verbinden und be die Anordnung zu treffen, daß Hunde in 
Garten und Säle nicht eingebracht werden dürfen, ſondern am Ein« 
gang des Lokals gegen Erlegung eines Hütegeldes von allenfalls 1 
Ar. in Verwahrung genommen werben, bis der Beſitzer beim Aus⸗ 
tritt ſie wieder zurücknimmt. g. 


Verimiſchtes. 

— lueber den Brand in Brody! liegen jetzt nähere Nach⸗ 
richten vor. Das Feuer brach in einer Straße aus, die faſt nur 
aus bölzernen Häufern beſteht. Innerhalb 14—15 Stunden wur⸗ 
den 700 Häuſer in Aſche gelegt, 4000 Menſchen obdachlos gemacht. 
Zehn Meuſchen kamen ums Leben. Die Short und das Elend find, 
wle man ſich denken kann, ſehr groß. 


Reggen fleigend Dept. 3 Pfanbzr, 19 7% 
sagen fleigen . auber. 79% 

1 % 8 Wee 0 76 76 
Mal- Juni . 655 633] do. 4% do. — 84 
Herbſ t.. 56% | 56 Lember bes 1072 1057 
Rüböl Mai . 111,2) 113 [Oeftr. National⸗Anl.. 57 564 
. Dei 190% 2 8 f Pw. S. 814 u, 
5 r. Anleihe .. 10: Er: Priv.⸗B.⸗Aet. 111 

475 d . 97 971 6% Amerikaner 787 78 


Glaateſchulbſch. . 84 
taatoſchuldſch . % 4 
9 Fondsbörſe: feſt. 
London, 30. Mat. 
Stalieniſche 5% Rente 52%. Lombarden 15%, Mexikaner 
17%. b Ruſſen 87. Neue Ruſſen 86. Silber 60%. 
Türliſche Anleihe de 1865 32%. 6% Ver.⸗St. Ar 1882 72%. 
Liverpeel, 30, Mal. (Ben Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 15,000 Ballen Umfag. Sehr feſt. Middling Amerika⸗ 
niſche 11, middling Orleans 11%, fair Dhollerah 9 5%, good 
midbling fair Dhell⸗rah 8%, midvling Dholleraß 8 /, Ben⸗ 
Fully fair New Dhollerah 9%. 


17 Spanier 35. 


gros & en detai 


un 


loques, $ an 
empfiehlt billigſt 


Pariſer Waare. Bekannte 


Hundius, Langgaſſe 2 


8 


zu Lefau⸗ 1 


Syſtemen. Es 
Syſtemen Hinterladnngs⸗Waffen 
er Revolver er 


In unter dem Koſtenpreiſe ders 
agdutenſilien, beſtes Pub 
orten Zündhütchen bis 12% 


alle 
Neubeſtellungen und Neparas 


in 
unſerm Heringsmagazin Blei 
zu haben. s 


Für 


Zurückgeſetzte Zwirn⸗Haudſe 
Zurück BR jetzt nd 
ZJurückgeſetzte 

G. A. Rehan, E 


Langgarten No. 115. 1 


g Uhrtetten, Uhrſchlüſſel, Medaillons, Ber⸗ 

outons, Chemiſette⸗ 

Manſchettenknöpfe, Tuchnadeln ꝛc. 
(2256) 


Richard Stumpf jun, 
Alfenide⸗ u. Neufilberwaaren-Läger, 
Goldſchmiedegaſſe 2. 
Neue Sendung vorzüglich 
Ihöner Matjes⸗Heringe 


Carl Horwaldt, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 47, 
Ecke der Kuhgaſſe 


22 — — 


3 2263) ' 
Matjes:Heringe "| 

ganzen Tonnen ſowie in kleinern Faſtagen in 

ihof Nr. 1 und 2 

Peiſchow Co. 


Herren! 
N 
6 u. 5 
awls. 

Gr. Wollwebergaſſe Nr. 4. 


Leith, 29. Mai. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons 569 Weizen, 433 Gerſte, 132 Bohnen, 
112 Erbſen, 1429 Säcke Mehl. Wetter a Schot⸗ 
tiſcher Weizen 28 theurer; fremder feſt gehalten bei beſchränk⸗ 
tem Geſchäft. Gerſte billiger. Hafer feſt. Andere Artikel 
ſtill und unverändert. 
a. ger e. 
Amtliche Notirungen am 31. Mai 1867. 
Weizen 5100% Zollgewicht, 
geſund bunt 124/54 . 635 —640; geſund, hell und fein⸗ 
bunt 124/5—125/ 2 650 660; geſund hochbunt und 
weiß 126% 2720. 
Roggen er 49104, friſcher 112/34 r 425, 122. . 
475; 123/ % mit Geruch 2 475, 124/54 2 480. 
Spiritus r 8000% Tr. 21 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 31. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 118/120/22 
— 125/127 — 128/129 24. von 88/924, /95 
10214 — 105/107/ö108 Br; geſund, gut bunt und hell⸗ 


— 97—98— 


bunt 126/28 — 129/30 — 13½ , von 1074/110— 


112%, /114/115 — 117/118/120 Br sur 85 85. 
Roggen 120 — 122 — 124% von 77 — 78 — 80 % g 
81% &. 
Erbſen 66/70 Br 
G A kleine 102/3—104—105/6.%# von 52% —55—56 57 
27 g 


der . 
Hafer 39/40/41 Sp. 
Spiritus 21. e 8000% Tr. a 
Getreide⸗Börſe. Wetter: heiß. Wind: SO. — 
Kaufluſt für Weizen fehlte heute gänzlich außer zu einer merk⸗ 
lichen Preiserniedrigung, welche Inhaber noch nicht bewilligen 
wollten. Umgeſetzte 50 Laſt konnten Mittwochspreiſe nicht 
bedingen, bunt 124/5 % 2 635, 2 640; 127 etwas be 
zogen 2. 650; hell 125% 660; hochbunt weiß 12624, 2 
720, r 5100 /. — Roggen unverändert, 112/34 2 425, 


122% 2. 475, 123/44 mit Geruch 2 475, 124/54 2 


480. Umſatz 20 Laſt. — Spiritus 21 % 


Butter. 
Berlin, 29. Mal. (B., u. H.⸗Z.) Gebr. Gauſe.] Das Ge⸗ 
0 in Butter war in vergangener Woche recht lebhaft, beſonders 
n den beſſeren Qualitäten, geringe Butter ſelbſt zu niedrigeren 


—36 35., Priegnitzer, Vorpommerſche 30—35 , Pomm 
ee en 
enzer, nger 22—2 405 eſiſche 23— öhm 
Päbrifche und Galiziſche 16—18 170 Thüringer, 870 und 
Bayeriſche 25—32 2 Glatzer Kübel-, 18 Quart Pr Faß, 6— 
7 . — Schweinefette 20—23 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 29. Mai 1867. Wind: Oſt. 
0 Ge An 3 Hermann, Flensburg, Getreide. Kuhrt, 
mma, Newceaſtle, Holz. 
Den 30. Mat. Wind Süden. 

6 Schmidt, Anna, Ziegenort; Streck, Colberg 
(SS.), Stettin, beide mit Gütern. Wolter, Hermann, Kopenhagen; 
Kromann, Anna Catharina, Marſtal; Chriſtenſen, Anna Chriftine, 
Marſtal; Lloyd, Janet u. Alice, Colberg; Eaſſon, Lavinia, Colber, 
ſämmtl. mit Ballaſt. Wilſon, Bloſſom, Neweaſtle, Kohlen. Oel 
wer, Dresden; Gallilel, Humbar (SD.) beide leer von Swinemünde. 
Reime, Freya, Hougeſund, Heringe. 

Geſegelt: Hutton, Swanland (SD.), . Rasmuſſen, 
Eklen Kirſtine, Norwegen; 35 Enigheden, 

Sief, Norwegen; Erikſen, 3 Broederne, Drammen; Taraldſ. 
Maria, Norwegen; Goos, Anna Kirftine, Aalborg; Jvens, Dora, 
Kiel, ſaͤmmtl. mit N70 

n 


n Mai. Wind: Süden. ; 
Angekommen: Schmidt, Rudolph, Stettin, Granitfteine. 
Grantzon, Carl Julius, Stettin, Güter. Ahrend, Maria, Stettin, 
Cement. Halborg, Libra, Korſoer, Ballaft. 
Thorn, 29. Mat 186. Wafferftaud: + 5 Fuß 11 Boll, 
orn, 29. Ma . Waſſerſtand: u oll. 
Wind: Nordweſt. — Wetter: ſchön und 2 


f tromab: L. Saft. 
Beiwel Goldblum, Herzberg, Suwichoft, Danzig, 


teffens S., 116 — Wz. 
Grünbaum, Derſ., do., do., Dief., 116 — do. 
Eifenftädt, Eiger, Sandomirz, do., Dief, 80 44 do. 
M. Goldblum, Glücksmann, do., do., Goldſchmidts S., 140 — do. 
Demmerich, Feinkind, Oslow, do., 


4. 17 Wz., 50 46 Rg. 
Strauch, Aller Glaß, Pultusk, do., Köhne, 27 18 


Chr. Zieſe, Lilienftern, Kaminczyk, Bromberg, Habermann, 1704 

t. h. H., 899 St. w. H., 181 Schwellen. > 

Fried. Zieſe, Derſ., Brock, do., Derf., 246 St. h. H., 1341 St. w. 
60 Schwellen. 


Krolitoosli, Donn u. Cohn, Makow, Unbeftimmt, 2472 St. w. H. 
S. Weichſelbaum, Moſes Weichſelbaum, Rudnulk, do., 2244 St. w. 


— Verantworflicher Nebactenr: 9. Nidert in Danzig. 
Metebrologiſche Beobachtungen. 


—.— 


[| Baromi «|. 
3|2| Stand in Tree, wind und Weiter, 
a | Par. -in. ? 
30] A 340,20 | + 160 | SO. flau, bell und klar. 
120 840,02 | 186 O. do. do. do. 
sıl 8] 337,39 | 16,7 SW. do. do. 


do. 
＋ 22,1 | Südl. do. do. do. 


Neue Matjes-Heringe 
und friſche Liſſaboner Kartoffeln 
empfiehlt 

Bat. Frifche Seelachſe von 5 bis 10 , 
à 5 u. 6 %, ſowie fein marinirten 800 a 
2 8 Ga netto, in Fäſſern von eirg 15 8 offe⸗ 
. L. A. Janke. 
2 Delicate Speckflundern, Bücklinge, 
e e nn e de 
h ea wie be s 95 A. Janke 

etten Räucherlachs, 
in großen und kleinen Hälften, 
Marinirten Lachs, 


in kl. Fäſſern, ca. 6 Pfd. “at . 
5 835 a Pfd. enthaltend Thlr. 


Friſche Zilberladjfe 


in Fiſchen verſchiedener Größe, boerſendet billigft 
unter Nachnahme 2269) 
Brunzen's Scefiihhandlung, Fiſchmarlt 38. 


Feinſtes Limonadenpulver 
empfiehlt F. E. Gossing, 


Jopen- u, Portechaisengassen-Ecke 14. 


1124 336,82 


(2257 


f S 


hriftiania; Roed. 


g Die 

Tochter Sophie mit dem Kaufmann Hrn. 
; Nathan Reich aus Marienwerder be⸗ 
i ehren wir uns hierdurch Feunden und Be⸗ 
0 kannten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
8 gang ergebenft anzuzeigen. 
7 anzig, den 30. Mai 1867. N 
2236) S. Zutrauen und Frau. 


2 £ C 
Bekanntmachung. 
Bei der biefigen ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule ſoll ſobald als 090 
1. die durch Todesfall erledigte, mit 1060 
Thlr. Gehalt und freier Wohnung do⸗ 
tirte Stelle des Directors, a 
2. die durch Verſetzung vakante, mit 700 
Thlr. Gehalt dotirte Stelle des zweiten 
Sberlehrers 
wieder beſetzt werden. Für eine der beiden 
Stellen iſt die facultas docendi für das Engliſche 
erforderlich und für das Franzöſiſche erwünſcht. 
Meldungen unter Einreichung der Zeugniſſe über 
die abgelegte Prüfung für das höhere Schulfach 
werden baldigſt erbeten. 22227). 
Elbing, den 29. Mai 1867. 


Der Magiſtrat. 
Die Dentler'ſche Leihbibliothek, 


3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 


empfiehlt 50 dem geehrten Publikum zum ge⸗ 


neigten Abonnement. 
Dämpfer⸗Verbindung. 
Danzig — Stettin. 


Dampfer „Colberg“, Capt. Streeck, geht 
Sonntag, den 2. Juni cr., früh von hier nach 


u. 
(2253) Ferdinand Prowe. 
empfe 


3 

u Confirmations⸗Geſchenken 
fehle mein bedeutendes Lager von Andachts⸗ 
und Communionbüchern für ungfrauen und 
Jünglinge, Gefangbüchern, Bibeln, ſowie 
von Büchern eruſteren Inhalts überhaupt, 
welche zu Confirmations⸗Geſchenken ſehr paſſend 
ind. Sämmtliche Sachen ſind elegant und 
auerhaft gebunden, und ſtehen Auswahliendun: 

gen gerne zu Dienſten. (2269) 


Gonst. Ziemssen, 


Buch: und Muſikalien⸗Handlun 
2 Langg fi No. 25 2 


angga BIO o 
Meine d feine Fleiſchwaaren⸗ 
andlung 


(2. Damm No. 13) 
se ihren Vorrath von Salami⸗, Cerve⸗ 
lat:, Trüffel, Zungen⸗, Knoblauch, Jauer, 
1 er Leber⸗, Wiener und Knackwürſten, 
lich friſches Klopsfleiſch in verſchiedenen Sor⸗ 
ten, abgekochtes Pökel⸗ und Räucherfleiſch, abge⸗ 
12 oulade, Pökel⸗ u. Räucherzungen, Gang . 

Ninderſchmalz ze. ꝛc. * 

. * 
R. Alexander, 2. Daum 13. 


A e nach Auswärts werden ſtets prompt 
fträge nach ft 2 Se 


und 0 5 eführt. 5 

e eee 
o eben erhielt ich eine neue 
Sendung Matjes⸗Heringe 

und empfehle dieſelben zu billi⸗ 

gem Preiſe. 

J. G. von Steen, 


Golzmarkltt. 


e 


DRS 


3 


artenkugeln, galvanisch ver- 
silbert, sowie lack. Vogelbauer, 
Ausschuss-Porzellan, Haarbesen, 
Schrubber etc., in reicher Auswahl 
zu billigsten Ausverkaufspreisen 
empfiehlt (2205) 
F. A Schnibbe, 3. Damm 7. 
Bruchbandagen, cheaten. 
dagen, (bei Damen Bedienung durch meine Frau) 
zwie Clyſtirſpritzen, auch zum n 
terusdouche nach Mayer, tutter- uud Wund⸗ 
ſpritzen ꝛc., Cat n ee 
zogen Anſchwellungen, Mutterringe ꝛc. 2c. empf. 


Krone, gepr. Verfertg. chirurg. Inſtrum. 
u. Bandagen. ne . 270) 


Waſſerſtand⸗ u. Manome⸗ 
ter⸗Roͤhren, 


Gummi⸗Platten und Schnur zur Verpackung, 
Gummi,: Schlauch ꝛc. empfehlen beſtens 
Bormfeldt & Salewski, vorm. C. Müller, 


25 2 0 am Pfarrhofe. 
Beſten engl. Portl. Cement 


210). 
e 
ee Benno Loche, 
(2254) Hundegaſſe No. 60. 
Frisch gebrannter Kalk "9 


ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Lunggarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Ww. 


Mein Lager von trockenen und 
in Oel geriebenen Farben, Lacken, 
Leinölen, Firniſſen u. Pinſeln, em⸗ 
pfehle zu billigen Preiſen. 

Friedrich Groth, 


Droguen⸗, Farben⸗ und Colonialwaaren⸗ 
andlung, 
(20 2. Damm No. 


38) de; 
E Papageil, 10, IZyl. U., 4% Baumg. G. 443. vrt. 


eute vollzogene Verlobung unſerer h 


— Lokalitäten, heute 7 Uhr Ab 


In earte. 


Er Grosses Concert 8 


im Hotel 3 Kronen. 


ch beehre mich hiermit ein geehrtes n zur Einweihung meiner neu 
ends, zu 
der Capelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Reg. No. 5 einzuladen. 


NB. Nach meinem neu eingerichteten Speiſe⸗, Caffee⸗ und Wein⸗Salon's führt 
der Eingang von der Heiligengeiſtgaſſe, 0 Dr Treppe och. Speiſen u. Gesine 2 € 


Interfleider für den Sommer, 


eiem Concert, ausgeführt von 


Ergebenſt 
J. Jordan. 


Leinen, Baumwolle, Vigogne, Wolle und Seide 


in 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt die 
| Wäſchefabrik von Kraftmeier % Lehmkuhl. 


Langenmarkt No. 17. 


(2255) 


Havanna:Ausschuss. 


Die bei wir ſo beliebte, anerkannt wirklich preiswerthe Cigarre pr. Taufend 20 A, 
welche ſich durch 17 ſchöne Qualität ganz beſonders auszeichnet, empfehle ich einem geehrten Pu⸗ 


blikum ganz ergeben 
vanna⸗Ausſchußt. 


vis-à-vis dem Pfarrhofe. 
Der große Ausverkauf 


Berliner Herreugarderobenf 
wird wegen Todesfalls 


zu fabelhaft billigen Preiſen noch kurze Zeit ſortgeſetzt. 


2 0 2²⁴ 
erkaufs⸗G ewölbe J opengaſſ e No. 5 
i ‚yis-avis dem Brarrhofe. 


t. Dieſelbe gehört nicht zu dem „Sogenannten“, ſondern iſt von reinem Has 


Ustav 


retzel, Langenmarkt No. 30. 


Hotel: Engliſches Haus. 


N 


ng. 


a 
N Die Erdbeerpomade, mit wahrhaft 
eiugekochten Erdbeeren, mit ihren vorzüg⸗ 
lichſten anderen Subſtanzen, welche den Schinn 
ſo die ganze Kopfhant gänzlich reinigt, den 
Haarwuchs ohne Schwindelei befördert, 
ferner welche die Haare glättet und den Scheitel 
in beliebiger Form feſthält, empf. a Krucke 123, 
a Loth 2. er 
Franz Feichtmayer. 
Langgaſſe No. 83. 
Ebenfalls beim Friſeur Hrn Saner, dez 
aſſe. Garautie mit dem Schwindel, daß 
Heben ſelbſt bei keinen Haarwurzeln der Haar⸗ 
wuchs befördert werden wird, lann nicht gege⸗ 
ben werden. (2238) 


Prima engl. blauen Dach- 


„h anz erwarte in einigen Wochen, und 
schiefer gebe dieſen bill. gſt ex Schiff ab, 
Aufträge nein jetzt ſchon darauf 8 
Neufahrwaſſer. Th. Barg. 
oN i Bopfengafte 35. 
5 it dem Schiffe „Albion“, Capt. Hammer: 
. ſtröm, empfing, ich wiederum direct aus 
Barleſt p. Gotland eine Ladung beſten ge⸗ 
brannten ſchwediſchen Kalk und empfehle 
denſelben in Original⸗Tonnen, ſowohl aus 
dem Schiffe, vor meinem Hofe am brauſenden 
Waller liegend, wie vom Lager Vurgſtraße No. 
18 zu ſoliden Preiſen. „D. Erban. 


Ein ſchönes Rittergut 
in der Nähe der Bahn, 2410 Morg. incl. 400 
Mrg. ſchöne Wieſen, Winterausſaak, 60 Mrg. 
Raps, 300 Mrg. Weizen, 380 Mrg, Roggen, 
Grundſteuer 250 Thlr. it für 125 Mille ver⸗ 
käuflich durch Alb. Nob. Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe No. 59. —— ARTE) 
Es iſt eine für ſich 177 Beſitzung 
lasch bunden, We en I. gigſſe unb 
culmiſch, durchweg Weizenboden I. Klaſſe un 
ſchuldenfrei, Nustaat: 40 Scheffel Weizen, 30 
Scheffel Roggen, 1 Scheffel Rübſen, 15 Scheffel 
Gerſte, 20 Scheffel Erbſen, 50 Scheffel Hafer, 
50 Scheffel Kartoffeln. Klee iſt vorhanden, die 
Gebäude in ſehr gutem Zuſtande, vor 6 Jahren 
erbaut, — Inventar, an der Gıfenbahn 


und Chauſſee liegend, für den Preis von 


15,000 %, bei 3— 6000 % Anzahlung zu 
verkaufen das übrige Geld kann 10 Jahre 
ſtehen bleiben. Alles Nähere bei (2240) 


: iligegei 
F. A. Deschner, egal 

Nas für die Lebensversicherungs- 
Gesellschaft 


N 2 0 
Friedrich- Wilhelm 
in Berlin nehmen entgegen (2083) 
die Herren Loche & Hoffmann, 
Hundegasse No. 65, sowie T. Tesmer, 
Langgasse No. 29, Generalagent. 


e 


ein Haus in Stolp, Langeſtraße No. 100 
M worin bisher Baderei nel 125 Erfolg 
betrieben, bin i Willens aus freier Hand um: 
ter günſtigen Bedingungen ſofort 1 verkaufen; 
die Uebernahme kann jederzeit erfolgen. Reelle 
Selbſtkäufer belieben ſich zu wenden an 
_ (2063) Eduard Zoch in Lauenburg. 


egen Aufgabe der Brennerei ſteht ein wohl. 
» erhaltener Eiewen’icher Apparat zum täg ⸗ 
lichen Betriebe mit gegen 50 Scheffel Karto ch 
nebſt fämmtlihem Brennereigeräth zum Verkauf 
in Stangenberg b. Rieſenburg. (2234) 


Für Brennereibeſitzer 
empfeblen gegichte Alkoholometer, Ber: 
jet A fobolcmeter, Thermometer, vollſtändige 
Frennerei⸗Beſtecke, ſowie alle Sorten Prober in 
zeueſter Conſtiuction zu den ſolideſten Preiſen. 
Bormfeldt & Salewski, vorm. C. Müller, 
(2209 51 1 dee am Pfarrhofe. 

n Oliva bei Danzig wird e. Hauslehrer (ev. 

Seminarift) für 2 gaben von und 
Jahren geſucht. Freie Station u. 5—6 Thlr. 
mon. Gehalt (event. mehr), Offerten m. Angabe 
d. bisher Slellungunt. No. 2248 1. d. Exped. d. tg. 
im schönes geräumiges Ladenlocal in der 
4 Langgasse ist für die ganze Dauer des 
diesjährigen Dominik-Marktes (auf Verlangen 
auch einige Wochen früher und später bis 
zum Oetober rechter Ziehzeit) zu vermiethen. 
Reflectanten belieben sich in frankirten Zu- 
schriften aub 1982 an die Expedition dieser 
Zeitung ige Zinn 
Füchtige Zimmerlente finden bei hohem 
T Lohn dauernde Beſchaftigung in Brief en 
W.⸗Preußen bei 2239 
Eduard Skrodzki, Sinmermeifter. _ 


Agenten-Geſuch. 


Eine gut renommirte Stettiner 
Weingroßhaudlung fucht für hieſigen 
Platz einen leiſtungsfähigen Agenten. 
Offerten mit No. 2184 iu der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung 

Abonnenten auf einen kräftigen 
Mittagstiſch können noch theilneh⸗ 
men. Abonnements von 6 Thlr. an. 


Bujack 's Hotel. 
Flaſchen⸗ Biere. 


Erlanger Bier 12 Fl. für 27 Sgr. 

Fürther Bier, 12 Fl. für 27 Sgr. 

ee Bier, 12 Fl. für 11 Sgr. 

Putziger ierflaſchen, 12 
Flaſchen für 7 Sgr. 

In Gefäßen billiger. Die leeren Flaſchen w 

den mit 9 Pf. pro Stück berechnet. 2242 
: C. Jantzen, Jopengaſſe 32. 


ier in bayer. 


Sg excl, Flaſche · 


— n 
Matjes- Heringe 


traf neue Sendung ein und, empfiehlt 
in schöner Qualität einzeln und 
in kleinen Gebinden billigst 


F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassenecke No. 14. 


Topengaſſe No. 5 it ein elegant mösl. Simmer 
ſofort billig zu vermiethen. Näb. daf.2 Tr. d. 
Verſammlung der zur St. 
Marienkirche gehörigen 
Gemeindemitglieder. 


Heute, a 
Freitag, den 31. Mai, 
Abends 6 Uhr, 
findet im obern Saale des Gewerbehauſes 
eiue Vorverſammlung, der zu der St. Marien⸗ 
kirche gehörigen Gemeindemitglieder ftatt, in 
— a — über die in den nächſten Tagen bevor⸗ 


ahl der Repräſentanten 


der Gemeinde, welche dieſelbe in 


der Kirchhofsangelegenheit 


zu vertreten haben, berathen werden ſoll. 


Surf 70 ee er . 2 Mana, 
anfelan, enkler. och. ötzel. 
Pretzell. Rickert. ‚Schottier, n 


Turn⸗Vertin in Pr. Stargard. 


Der Pr. Stargardter Turn⸗Verein beaſich⸗ 
tigte, wie wir bereits mitgetheilt, am 26. und 
2. Mai c., unter Theilnahme der Vereine der 
Nachbarſtädte ſein biedlähriges Anturnen feſtlich 
zu begehen. Durch anhaltend ungünitiges Wetter 
in va Woche waren wir genöthigt, das Feſt 
bis auf Weiteres aufzuſchieben. Sonntag, den 
2. Juni und den folgenden Tag findet nun das 
5 beſtimmt ſtatt und laden wir nochmals 

reunde des Turnweſens mit dem Bemerken 
ein, daß der Feſtausmarſch Sonntag, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, stattfindet. 2232) 


Männer⸗Turn⸗Verein. 


Sonnabend, den 1. Juni c., 8 Uhr, ordent⸗ 
liche Hauptverſammlung bei Selonke. Um zahl⸗ 
reiche Betheiligung wegen dem Anturnen bittet 
Der Vorſtand. 
„IB. Stargardter Fahrt Sonntag, den 2. d., 
früh 4 Uhr 58 Min, vom Banhofe aus. 


Hötel Bellevue, 


i am Hafenthor in Hambur x 
— —— am Hafen zunächſt der Sandungs- 


r a 

Hamburg⸗Amerfkaniſchen Dam 
der Harburger Dampfſchiffe 
und den Eiſenbahn⸗Stationen, 

wird einem geehrten reiſenden Publikum unter 


Zuſicherung prompter u. reeller Bedienung beſtens 
empfohlen 
Hochachtungsvoll 
15 F. Mardos. 
nformation über Schi ra Ve 
) 


En Hötel 2 
“Deutsches Haus. 

. Holzmarkt No. 12. 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum empfehle in beliebigen kleinen Gebin⸗ 
11 zu den billigſten Preiſen nachſtehende Biere, 
als: 


Hofbräu Exporthier u. Boch, Wie⸗ 
ner, Erlanger, Würzburger, Leitme⸗ 
ritzer, Dresdener Felfenkeller,, Lagers 
u. Märzeubier. : (1963) 
Otto Grünenwald. 


= Weidemann's 
Caffee⸗Etabliſſement 


(Allerengeh), 
(rechts) halbe Allee (rechts) 
Sonntag, den 2. Juni, Abſchieds⸗Coneert im 
Garten auf dem Glas⸗Glocken⸗Eupho⸗ 
nion. Anfang 4 Uhr. Entree 2 %, Familien, 
3 Perſonen und 1 Kind, 5 Vn, Schüler 1 Er. 


TEN 


- Friedrich-Wibeln- 
Schützenhaus. 


5 u” an —— 1 1510 
er Zooplaſtiſche Garten itft tä von 
Morgens 10 h Dis Abends 10 Uhr geöffnet, 
ntree 5 . Kinder unter 10 Jahren 
und Militair ohne Charge die Hälfte. 
(1839) - HR „ H. Zobel. 
N 4912 11 5 38 N 
Selsnke’s Etablissement. 
Sonnabend, den 1. Juni: € 
Große Garten⸗Vorſtellung 3 
und Concert, ausgeführt vom geſammten enga⸗ 


gen Perſonal und der Kapelle. Anfang 7 Uhr. 
ntrée wie gewöhnlich; von 8% Uhr ab 1 Sgr. 


PDictoria-Theater. 
Sonnabend, den 1. Juni 1867, auf vielſei⸗ 


tiges Verlangen: Keau, Schauſpiel in 5 Acten 
Don L. Schneider = Ballet, En 
L. Wolfer. 


[Ein hellgrauer Glacsehandſchuh iſt auf New 
E garten gefunden dase, e der 


Dentler ' ſchen Leihbibliothek, 3. Damm No. 13. 
4. 1.12.19. 22.14. 17.192 18.5.9.19. 9.1.8. 17. 
13.9.12, 9.20. 11.9. 6.17.5.9. 22,5.13.18 


13.J.3 8.17.9. 3. 8.19.5.12.15.6. 21.14.17.8.5.17. 
25.22.1.13.7. 13.20. 13.16.8. 9.5.17. 20 4.14. 17.19. 


D. 


Druck und Verlag von N. W Jafe anz 
in Danzig. 


ig. 


